alten 1 
gebracht koſtet das Blatt 40 % mehr. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
.S. S. 265), der §s 143 und 144 des 
Res über die allgemeine Landes⸗Verwal⸗ 
8 vom 30. Juli 1883 (Geſ.⸗S. S. 195 ff.) 
auf Grund der 88 37 und 76 der Reichs- 
berbe⸗Ordnung wird mit Zuſtimmun des 
Ahiſtrats für den Polizei⸗Bezirk der Stadt 
m folgende Polizei-Verordnung erlaſſen: 
J. Allgemeine Veſtimmungen. 
8 1. 

Droſchken zu Jedermanns Gebrauch 
lich aufitellen will, bedarf hierzu einer 
leinen Namen lautenden polizeilichen Er⸗ 
MB, in welcher die Anzahl und die Num⸗ 
an der in Betrieb zu ſetzenden Droſchken 
Nu bezeichnet ſein müſſen. £ 
te polizeiliche Erlaubniß kann verſagt 
Nen, wenn 
der Nachſuchende von der Polizeibehörde 
in Beziehung auf den Gewerbebetrieb des 
Droſchkenfuhrwerks nicht für zuläſſig er⸗ 
by 85 et wird, 
I die Betriebsmittel (Fuhrwerke, Pferde und 
Geſchirre), ſowie die Bedienung der Fuhr⸗ 
werke den. Beſtimmungen dieſer Verord- 
nung (88.4 bis einſchließlich 11) nicht 
entſprechen, 
ein Bedürfniß zur Vermehrung der Fuhr⸗ 
erke nicht vorliegt, oder die Verminde⸗ 
i kung derſelben nothwendig ift, 
j ie Art und Weiſe des in Ausſicht genom- 
menen Betriebes (Inbetriebſetzung von 

otorwagen u. ſ. w.) zu polizeilichen Be⸗ 
Di enken Veranlaſſung giebt. 5 
e Entſcheidung darüber, welche Höchſt⸗ 
un von Droſchken in einem Betriebe ver- 
zugt werden darf, ſteht In jedem Falle dem: 
8 Vei⸗Präſidenten zu. 2 


* D 
0 


e polizeiliche Erlaubniß erliſcht, wenn eine 
der ſchke behufs Inſtandſetzung oder aus ande⸗ 
n Gründen außer Fahnt geſetzt werden muß, 
dei innerhalb vier Wochen nicht wieder in 
Aird eb geſtellt oder durch eine neue erſetzt 


1 


kleber Fuhrherr darf nicht mehr Droſchken 
kchzeitig in Betrieb ſetzen, als in der Er⸗ 
hiß angegeben ſind. . 
Um Reine Droſchke ausrangirt oder behufs 
andſezung außer Betrieb geſetzt werden, 
muß dem Polizei- Inſpektor hiervon ſpäte⸗ 
ni W 24 Stunden Anzeige gemacht 


tunden außerhalb Stettins bedarf beſon⸗ 
Ar polizeilicher Genehmigung. 
II. Beſchaffenheit der Fuhrwerle. 
A. Wagen und Schlitten. 
die Wagen müſſen von gefälliger Form, 
lerhaft und bequem gebaut, ſauber lackirt. 
mländig ausgeſchlagen, gut gepolſtert ſein 
zan ſtets in einem vorſchriftsmäßigen, wie auch 
5 ichen Zuſtande erhalten werden. Dieſel⸗ 
züſſon auf Federn ruhen oder in Federn 
n und ganz oder halb verdeckt fein, 
ei ganz verdeckten Wagen muß das Ober⸗ 
von der Oberfläche der Sitze mindeſtens 
i Meter, die Seitenwände des Wagen⸗ 
s müſſen innen 1,02 Meter von einander 
ent und die Wagenkaſten ſelbſt minde⸗ 
1.25 Meter lang ſein. 
die Thüren und Fenſter, ſowie das Verdeck 
Jen ſicher ſchließen. 95 
er Fußboden des Wagens muß mit einer 
hen Dede belegt fein, “ 
de Wagen müſſen ſtehende Tritte haben, 
af e ein bequemes Ein- und Ausſteigen ge— 
n. 
ein jedem Fuhrwerk muß am Rückſitze der 
ja dem Polizei-Präſidenten aufgeſtellte gül⸗ 
Tarif befeſtigt ſein. Derſelbe muß ſtets 
einlichem und leſerlichem Zuſtande erhalten 
eden und mit einer deutlichen Nummer der 
N Veſchke, deren Ziffern eine Höhe von min- 
N ens 4 em haben müſſen, verſehen ſein. 
an den Fuhrwerken iſt eine ſaubere Reiſe⸗ 
ue für die Fahrgäſte mitzuführen. 
8 8 5. 
er Fuhrherr it verpflichtet, jede Droſchke, 
er in Betrieb ſetzen will, vorher mit der ihm 
wer Erlaubniß bezeichneten Nummer, und 
er außerhalb hinten und zu beiden Seiten 
r Wagenkaſtens, hier unterhalb der Laterne, 
leben zu laſſen. Die Nummer muß aus 
dem hohen deutſchen Ziffern beſtehen und in 
er Oelfarbe auf blauem Felde ausge⸗ 


Be: jein. 

richtigen zum zeitweiligen Entfernen 
Verdecken der Nummer find unzuläſſig. 
Be Droſchke muß zu beiden Seiten des 
es mit einer Wagenlaterne verſehen fein, 
der, en beſtehenden Beſtimmungen gemäß zu 
Dichten iſt. 

e Wagenlaternen find an der den Wagen⸗ 
u entgegengeſetzten Seite mit der Droſch⸗ 
dos ummer,zu verſehen. Dieſe muß aus min⸗ 


N te 


Ur erfennbarer Weiſe ausgeführt jein. 
1 x 6. En 
Bd Schittenbahn dürfen ſtatt der Droſchten 
U Ken aufgefahren werden. Ein ſolcher 
dei daun aber mit der entſprechenden (in 
% 5 Oelfarbe auf blauem Felde ausgeführ⸗ 
i (ummer derjenigen Droſchke, für welche 
ing. Fahrt geſetzt wird, bezeichnet fein, auch 
die en im Uebrigen auf dieſe Schlitten die für 
agen gegebenen Beſtimmungen entſpre⸗ 
Anwendung. 


8 


. . 

Ne Droſchke, kein Schlitten darf früher 
eb geſetzt werden, bevor nicht ein jol- 

Fuhrwerk von dem Polizei⸗Inſpektor ge⸗ 

für brauchbar befunden, mit dem vor⸗ 


Ns 
r 


Words a. chen für daſſelbe ausgefertigt 


* 


ens 5 em hohen deutſchen Ziffern beitehen 


Al en Prüfungsſtempel verſehen und 


a. 73. Zweites Blatt. 
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. IE | Bert De | 
e Verwendung der Droſchke über 


Polizei⸗ Verordnung 


den Betrieb des Droſchkenfuhr⸗ Gewerbes im Polizei Bezirk Stettin. 


88. a 20. 
Bei Taxameterdroſchken iſt der Fahrpreis] Jeder Droſchrenbefther iſt verpflichtet, ſeine 


anzeiger an der Rückſeite des Kutſcherbockes ſo] Droſchke während der Nachtzeit kurz vor An⸗ 


zu befeſtigen, daß der Fahrpreis jederzeit, ſo⸗ 
wohl bei aufgerichtetem als auch bei herabge— 
laſſenem Wagenverdeck vom Innern der 
Droſchke aus bequem abgeleſen werden kann. 
Der Fahrpreisanzeiger gehört zur Ausrüſtung 
der Droſchke und darf ohne polizeiliche Ge— 
nehmigung weder dauernd, noch im Falle 
ſeiner Schadhaftigkeit länger als zu ſeiner ord⸗ 
nungsmäßigen Herſtellung erforderlich iſt, 
entfernt werden. 
89: 

Die in den öffentlichen Betrieb geſtellten 
Fahrpreisanzeiger eines und deſſelben Verfer⸗ 
tigers müſſen mit fortlaufenden unlöslichen 
(eingegoſſenen oder eingemeißelten) Nummern 
verſehen und dem verſchiedenen Radumfange 
entſprechend beſonders gekennzeichnet ſein. 

Fahrpreisanzeiger, welche von dem König⸗ 
lichen Polizei-Präſidenten für nicht oder nicht 
mehr tauglich befunden ſind, dürfen im öffent⸗ 
lichen Fuhrbetrieb nicht mehr verwendet 
werden. 

§ 10. 


Jede mit einem Fahrpreisanzeiger ausge— 
rüſtete Droſchke muß verſehen ſein mit: 

a) einer in Verbindung mit dem Fahrpreis⸗ 
anzeiger ſtehenden, am Kutſcherbock be 
feſtigten, aus Eiſenblech gefertigten Fahne 
mit der Aufſchrift „frei“ auf beiden 


Seiten, 

b) einer am Kutſcherbock bezw. an der Fahne 
verſtellbar angebrachten Laterne mit grüi⸗ 
nen Scheiben. 


B. Pferde und Geſchirre. 
8 11 


Die Droſchkenpferde müſſen gehörig einge 
fahren, frei von ſchädlichen Fehlern und ihren 
Dienſt entſprechend kräftig ſein. 

Die Geſchirre müſſen gut paſſen, dauerhaft 
von gutem Anſehen, aus ſchwarz gefärbten 
Leder gefertigt ſein und ſtets ſauber gehalten 
werden. Die Pferde müſſen kurz geſpannt. 
die Geſchirre mit Hintergeſchirr und Mund— 
ſtücken verſehen ſein. Zum Zudecken der 
Pferde dürfen nur reinliche, nicht auffällig 
zerriſſene oder geflickte Decken verwendet 
werden. 


8 12. ! 

Fuhrwerke, welche den Anforderungen dei 
88 1 bis 11 nicht entſprechen, find durch di 
Polizeibeamten ohne Weiteres von der Straße 

zu entfernen. i 


Det SE flichten bie daheberren. 


Die Fuhrherren ſind verpflichtet, jede Ver 
änderung ihrer Wohnung, der Stallung der 
Pferde und des Aufbewahrungsortes der 
Droſchken bezw. Schlitten binnen 24 Stunden 
nach erfolgter Veränderung dem Polizei-In⸗ 
ſpektor anzuzeigen. 

Zu den von dem Königlichen Polizei-Präſi⸗ 
denten oder dem Polizei-Inſpektor angeord— 


neten Reviſionen it das Droſchkenfuhrwerk 


pünktlich in vorſchriftsmäßigem Zuſtande an 
den hierzu beſtimmten Ort zu geſtellen. 
14 


Zum Fahren der Droſchken bezw. Schlitten 
dürfen ſich die Führherren nur ſolcher Kutſcher 
bedienen, welche mit einem polizeilichen Fahr 
ſcheine verſehen ſind. 

Will ein Fuhrherr ſeine Droſchke ſelbſt fah⸗ 
ren, jo muß er den von dem Polizei-Präſi⸗ 
denten an die Droſchkenkutſcher geſtellten Au⸗ 
forderungen genügen und iſt allen in dieſer 
Polizei-Verordnung in Bezug auf die Droſch⸗ 
kenkutſcher gegebenen Beſtimmungen unter⸗ 
worfen. 

§ 15. 

Ein jeder Fuhrherr muß dafür ſorgen, daß 
der Führer ſeiner Droſchke in der im § 28 be⸗ 
zeichneten Art gekleidet iſt. 

Er muß ſeine Kutſcher, und wenn er jelbjt 
eine Droſchke fährt, ſich ſelbſt mit der genügen⸗ 
den Anzahl Fahrmarken verſehen. 

Die Fahrmarken miüſſen aus ſteifem weißen 
Papier beſtehen und anf denſelben die Num⸗ 
mer der Droſchte und der Fahrpreis verzeichnet 
ſein. a 
§ 16. 

Jeder Fuhrherr hat über die Führer feiner 
Droſchken ein Verzeichniß zu führen, aus 
welchem zu jeder Zeit der Vor- und Zuname, 
die Wohnung, das Datum, die Nummer des 
polizeilichen Fahrſcheines derſelben, ſowie auch 
die Nummern derjenigen Droſchken, welcher 
ein jeder Kutſcher an den einzelnen Tagen ge— 
fahren hat bezw. fährt, erſehen werden kann. 

Dieſes Verzeichniß muß auf Erfordern jedem 
Polizeibeamten vorgelegt werden. N 


. $ 17. 
Die Fuhrherren find verpflichtet, 


Straße zu geſtellen bezw. in Betrieb zu er- 
halten. Behufs Fütterung wird jedoch ges 
ſtattet, in der Mittagszeit die Droſchken, nach 
einer im Bedarfsfalle von dem Polizei⸗In⸗ 
ſpektor feſtzuſtellenden Reihenfolge, 2 Stunden 
außer Fahrt zu PR 4 


Der Polizei-Präſident iſt befugt, wenn der 
öffentliche Verkehr es erfordert, auch für die 
Zeit von 11 Uhr Abends bis 8 Uhr Morgens 
einen Droſchkendienſt einzurichten und die 
hierzu erforderlichen Halteſtellen zu beſtim⸗ 
men. In dieſem Falle ſind die Droſchkenbe⸗ 
ſitzer verpflichtet, dieſe Halteſtellen in der von 
der Polizei-Inſpektion angeordneten Reihen- 
folge zu befahren. rr 


kann am nächſten Morgen drei S 1 
jpäter als im § 17 dieſer Verordnung be 


Fade aber während d 


kunft der Eiſenbahnzüge nach einer von dem 
Polizei⸗Inſpektor feſtzuſtellenden Reihenfolge 
zur Benutzung des Publikums am Bahnhofs⸗ 
gebäude zu nn 


Der Droſchkenfuhrherr iſt dafür verant⸗ 
wortlich, daß der Fahrpreisanzeiger richtig 
funktionirt. i 

Sit eine Funktionsſtörung des Fahrpreisan⸗ 
zeigers eingetreten, ſo hat er die Droſchke un⸗ 


tionsſtörung oder erforderlichen Falles bis zu 


ihrer Ausrüſtung mit einem anderen Fahr⸗ 


preisanzeiger aus dem Betriebe zu ziehen. 

Nur mit ausdrücklicher Erlaubniß des 
Königlichen Polizei⸗Präſidenten iſt es ge⸗ 
ſtattet, eine andere als die von ihm zu be⸗ 
zeichnende Werkſtätte für die Inſtandſetzung 
eines Fahrpreisanzeigers in Anſpruch zu 
nehmen. 

Der Leiter der betreffenden Werkſtätte wird 
verpflichtet werden, über die an einem Fahr⸗ 
preisanzeiger aus dem öffentlichen Führbe⸗ 
triebe vorgenommenen Beſeitigungen von 
Funktionsſtörungen Buch zu führen unter 
Angabe der Zeit, in der die Beſeitigung er⸗ 


auf Erfordern zu jeder Zeit zur Einſicht vor⸗ 
zulegen. 
§ 23. 

Im Falle des Erſatzes des Fahrpreisanzei⸗ 
gers durch einen andern muß die erneute 
Vorſtellung der Droſchken vor ihrer Wieder⸗ 
inbetriebſetzung erfolgen. Daſſelbe gilt, wenn 
dio Droſchko mit Hinterrädern von anderen 
Abmeſſungen verſehen wird. 


IV. Ißichten der Droſchtentutſcher. 
8:24 


Die Führung einer Droſchke darf ein Kut⸗ 
‚cher oder Fuhrherr erſt dann übernehmen, 
venn er einen auf ſeinen Namen lautenden 
Fahrſchein von dem Polizei⸗Inſpektor er⸗ 
yalten bat, 

J 25, 


Perſonen, die mit äußeren Schäden behaftet, 


es Fahrens und der Oertlichkeit unkundig, 


n Beziehung auf den Betrieb nicht genügend 
uverläſſig find oder das 16. Lebensjahr noch 
zicht zurückgelegt haben, werden Fahrſcheine 
ticht ertheilt. 


g 8 26. 
Fahrſchein wird den Kutſchern oder 


Der 
Juhrherren ohne Weiteres durch den Polizei⸗ 


Präſidenten entzogen, wenn ſie den bei der 
Ertheilung deſſelben angenommenen Voraus⸗ 
ſetzungen nicht entſprechen. 

$ 27 


„Der Droſchkenkutſcher muß vor jeder Ver⸗ 
inderung ſeiner Wohnung demjenigen Fuhr⸗ 
gerrn, deſſen Droſchke er fährt, ſofort Mitthei⸗ 
ung machen. . 
§ 28. 

Jeder Führer einer Droſchke muß während 
der Ausübung des Fuührgewerbes mit einem 
nachſtehend beſchriebenen Anzug, welcher ſtets 
ein und in gutem Zuſtande erhalten fein 
muß, bekleidet fein: 

a) dunkelblauem Uniformrock mit Umlege⸗ 

fragen, 1 oder 2 Reihen weißer Metall⸗ 


knöpfe, hinten mit 2 gleichen Knöpfen; 


Seitenklappen und 2 hintere Faltenleiſten 
mit je 2 Knöpfen ſind zuläſſig, 

b) dunkelblauem Mantel mit Umſchlage⸗ 
kragen, weißen glatten Metallknöpfen, 
oder Wintermantel aus dunkelblauem 
Tuch mit ebenſolcher Pellerine, dunkel⸗ 
blauem Ilmſchlagekragen, weißen glatten 
Metallknöpfen. Pelze, welche äußerlich 
dem Mantel entſprechen, ſind zuläſſig, 

c) dunklen Beinkleidern, im Sommer auch 
hellen Drillichhoſen, 

d) ſchwarzlackirtem Cylinder mit weißem 
Bande und weißer Kokarde, bei Taxa⸗ 


meterdroſchken weißlackirtem Cylinder 
mit ſchwarzem Bande und ſchwarzer 
Kokarde, f 


an Stelle des Cylinders kann in der Zeit 
vom 1. November bis 1. April eine Id em 
hohe Cylinderpelzmütze von ſchwarzem, 
für Taxameter von grauem Pelz mit 
blauem Deckel treten. 

An dem Cylinder bezw. an der Mütze 
muß die Wagennummer in 3 em großen 
Meſſingziffern nach ſpezieller Anordnung 
des Polizei⸗Präſidenten feſt angebracht 
ſein, 

1) ſchwarzen 8 oder Schuhen. 


® 
— 


Während der Ausübung des Fuhrgewerbes 


ihre] muß der Führer der Droſchke folgende Gegen⸗ 
Droſchken von Morgens 8 Uhr bis Abends ſtände bei ſich führen und den Polizeibeamten 
11 Uhr zur Benutzung des Publikums auf der] auf Verlangen vorzeigen: 


a) ſeinen Fahrſchein, 

b) die Polizei-Verordnung über das Droſch⸗ 
kenfuhrweſen nebſt Tarif, i 

c) eine richtig gehende Taſchenuhr, 

d) einen polizeilich geſtempelten Wegemeſſer, 
ſofern ein folder vom Polizei-Präſidenten 
eingeführt wird, 

e) eine ausreichende Anzahl Fahrmarken. 

Die vorſtehend aufgeführten Gegenſtände 
a er in einer ledernen Taſche bei ſich zu 
ihren. 


8 
Jeder Droſchkenkutſcher muß ſich ſtets, in⸗ 
er Ausübung des 
uhrgewerbes, nüchtern erhalten und ſich eines 
i öfli Benehmens gegen das 


8 19. Baan Puten ſnsdeſondere gegen ſeine Fahrgäſte 
Die zu einer Nachtfahrt benutzte 1 befl 5 bel en de Geh x 10 
ö a N er teren dieſe 

Polt. samen 


eißigen. 


nung, den Tarif und den Wege⸗ 
legen 


ſtimmt, in Fahrt geſetzt werden. meſſer vorzu und darnach die Preisforde⸗ 
Sonſtige B ngen der rechtzeitigen rung näher nachzuweiſen. f ja 

Ausfuhr der Droſchken were den peut kann enutzung des et — 
nfahrzeit angezeigt werden. 2 zuwerben. Ee - nn 


8 31. 

Das Rauchen iſt dem Kutſcher während der 
Fahrt ſtets, auf Standplätzen dann verboten, 
wenn er ſich zur Fahrt bereit halten muß. 

8. 32. 

Wird eine Taxameterdroſchke zur Fahrt an⸗ 
genommen, jo hat der Kutſcher den Fahrpreis⸗ 
anzeiger auf die zur Anwendung kommende 
Taxe ee bezw. den Zuſchlagsan⸗ 
zeiger auf den tarifmäßig zur Hebung kom⸗ 
menden Zuſchlag einzurücken. 

Bei eintretender Dunkelheit hat er die ver⸗ 


a l . ſtellbare Laterne zu erleuchten und für ihre 
verzüglich und bis zur Beſeitigung der Funk⸗ 5 7 5 a j 0 


genügende Helligkeit zu ſorgen. 

Wartezeiten vor Beginn der Fahrt oder 
Wege der etwa durch Dritte herbeigeholten 
Droſchke bis dorthin, wo dieſelbe von dem 
Fahrgaſt beſtiegen worden iſt, kommen auf 


den Fahrpreis zur Anrechnung. 


$ 33. 

Kommt während der Fahrt eine andere 
Taxe zur Anwendung, z. B. durch Vermehrung 
oder Verminderung der Zahl der Fahrgäſte, 
beim Uebertritt aus der Tages⸗ in die Nacht⸗ 
zeit, beim Ueberſchreiten des Stadtgebiets 


(ſiehe Tarif), u. ſ. w., jo hat der Kutſcher den 


Fahrpreisanzeiger ſofort auf dieſe Taxe um⸗ 
zuſchalten und gleichzeitig den Fahrgaſt auf 
die erfolgte Umſchaltung aufmerkſam zu 


folgte, auch das Buch den Beamten der Polizei 5 


Ebenſo hat er den Züſchlagsanzeiger ſofort 
auf den entſprechenden i trag einzurücken, 
wenn während der Fahrt Umſtände eintreten, 
welche die Erhebung eines Zuſchlages oder die 
Erhöhung deſſelben erfordern. 

. § 34. 

Unmittelbar nach Beendigung der Fahrt 
hat der Kutſcher, nachdem er den Betrag des 
Fahrpreiſes einſchließlich etwaiger Zuſchläge 
laut und deutlich dem Fahrgaſt angeſagt, den 
Fahrpreis⸗Anzeiger auf „Kaſſe“ zu ſchalten 
und die Fahne ſenkrecht zu ſtellen. 

Bei Fahrten nach den Theatern, den Eiſen⸗ 
bahnhöfen, größeren Vergnügungslokalen und 
ſonſtigen Orten, an welchen ein größerer 
Wagenverkehr stattfindet, hat der Kutſcher ge⸗ 
mäß § 62 dieſer Polizei⸗Verordnung den 
Fahrpreis kurz vor dem Ziele und ſo einzu⸗ 
ziehen, daß er mit feinem Fuhrwerk den Ver⸗ 
kehr nicht hindert. 

f 5 

Die Zeigerſcheiben des Fahrpreisanzeigers 
und der Zuſchlagsvorrichtung müſſen den 
Fahrgäſten beſtändig ſichtbar bleiben und 
dürfen insbeſondere durch 
Kleidungsſtücke des Kutſchers nicht verdeckt 
werden. Ebenſowenig iſt es geſtattet, den im 
Innern der Droſchke angebrachten Tarif 
während des Betriebes der Droſchke zu ber- 
decken. f 

§ 36. 

Tritt eine Störung des Gangwerkes des 
Fahrpreisanzeigers ein, während ſich die 
Droſchke im Betriebe befindet, ſo hat der 
Kutſcher unverzüglich auf dem nächſten Wege 
nach Hauſe zu fahren. Tritt eine ſolche 
Störung bei einer Fahrt mit von Fahrgäſten 
beſetzter Droſchke ein, ſo hat er auf Zahlung 
des Fahrgeldes keinen Anſpruch. Verlangt 
jedoch in einem ſolchen Falle der Fahrgaſt die 
Beendigung der Fahrt, To hat der Kutſcher 
dieſem Verlangen nachzukommen, ſofern ſich 
die Droſchke ſonſt in vorſchriftsmäßigem Zu⸗ 
ſtande befindet. Die Bezahlung der Fahrt er 


folgt alsdann nach Maßgabe der allgemeinen 


Tarifbeſtimmungen bei Droſchkenfahrten. 
8 

In allen übrigen Fällen erfolgt die Bezah⸗ 
lung »der Droſchkenfahrten auf Grund des 
dieſer Verordnung beigefügten beſonderen 
Tarifs beziehungsweiſe nach dem Fahrpreis⸗ 
anzeiger und dem Zeigerſtande der Zuſchlags⸗ 
vorrichtung. 98 


§ 38. 

Der Kutſcher darf von dem Fahrgaſt nur 
den durch die Fahrpreisſcheibe bezw. die Zu⸗ 
ſchlagsvorrichtung angezeigten Fahrpreis für 
geleiſtete Fahrt oder Wartezeit fordern. 

In keinem Falle darf er Zuſchläge, welche 
in Ben Tarif für die Benutzung von Droſchken 
mit Fahrpreisanzeiger nicht vorgeſehen, bezw. 
auf der Zuſchlagsvorrichtung nicht eingerückt 
ſind, fordern oder erheben. 


V. Beſtimmungen bezüglich der Halteplätze. 


§ 39. 

Die Beſtimmung der Plätze für die 
Droſchken mit und ohne Taxameter, ſowie 
die Anordnung der Zahl der daſelbſt aufzu⸗ 
ſtellenden Droſchken erfolgt nach vorheriger 
Vereinbarung mit dem hieſigen Magiſtrat 
durch Bekanntmachung des Königlichen 
Polizei-Präſidenten. 

Bei Meinungsverſchiedenheiten kommt Ab⸗ 
fat 1 des § 143 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
zur Anwendung. 


$ 40. 

An einem Halteplatze, welcher noch nicht mit 
der in der Standplatznachweiſung vorge: 
er Anzahl von Droſchken beſetzt fit, 

kein Kutſcher in der im § 17 bezeichneten 
Tagesbetriebszeit, mit einer leeren, nicht be- 
ſtellten Droſchke vorbeifahren; er muß viel⸗ 
mehr mit derſelben auf einem ſolchen Halte⸗ 
platze unbedingt halten bleiben. 

Das Umherfahren in den Straßen, um 
Gäſte aufzunehmen, iſt verboten. 

§ 41. 

Ueber die für einen Halteplatz beſtimmte 
Zahl hinaus darf auf demſelben keine Droſchke 
aufgefahren werden, auch iſt das Halten un⸗ 
beſtellter Droſchken auf anderen, als den von 
dem Polizei⸗Präſidenten beſtimmten Plätzen 
ainbedingt verboten. Auf den Halteplatz vor 
dem Perſonen⸗Bahnhof findet dieſe Beſtim⸗ 
mung keine Anwendung. ann Artr? 
In der Zeit von 11 Uhr Abends bis 8 Uhr 


Morgens i Dr. 3 ſich auch ſtattgefu 
an — s den ee Bae 


Vertretung in Deutſchlaud: In allen größeren Stäl 
Deutſchlands: R. Moſſe, 
validendauk. 
erfeld Bene W. 
Par our illiam Wilkens. In Berlin, Hamburg und Fraß 
rt a. 5 


überhängende 


* per 
Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz A 


gaſenſtein & Vogler, G. L. Daß 
Berlin Bernh. Arndt, Max erstma 
Halle a S. Jul. Barck & 


Stettin, den 21. März 1902. 


plätzen, ſoweit es mit der öffentlichen Ordnung 
vereinbar iſt, aufzuſtellen. 
§ 42. f 

Auf den Halteplägen, auf welchen die Droj 
ken nach der Platznachweiſung hinter⸗ 
einander aufgefahren werden müſſen, muß 
dies in der Weiſe geſchehen, daß jedes Fuhr⸗ 
werk ohne Hindernis augenblicklich aus der 
Reihe biegen und wegfahren kann. Die Rinn⸗ 
ſteinbrücken, welche den Fahrverkehr zwiſchen 
dem Straßendamm und dem Bürgerſteige 
vermitteln, müſſen bei der Aufſtellung der 
Droſchken in dem Maße freigelaſſen werden, 
daß ein ausreichender Raum zur Durchfahrt 
für ein Fuhrwerk vorhanden iſt. 

Bei der Aufſtellung der Droſchken neben- 
einander iſt zwiſchen einzelnen Droſchken 
ein Raum von 1 Meter zu laſſen. Der der 
Abfahrtſtelle zunächſtliegende Flügel iſt dann 
als Anfang der Reihe zu betrachten. Neu an⸗ 
kommende Droſchken müſſen bei dieſer Art der 
Aufſtellung auf dem entgegengeſetzten Flügel 
aufgefahren werden. 

Jede neu ankommende Droſchke muß als 
die letzte in der Reihenfolge auffahren. 

Ein durch die Abfahrt einer Droſchke frei 
werdender Raum des Halteplatzes iſt ſofort 
durch Auf⸗ bezw. Heranrücken auszufüllen. 


8.48. x 

Der auf dem Standplatze als der erjte in 
der Reihenfolge haltende Kutſcher darf weder 
tränken noch futtern, ſondern muß zur Ab⸗ 
fahrt bereit ſein. 

Dieſelbe Verpflichtung haben ſämtliche 
Kutſcher derjenigen Droſchken, welche an der 
Eiſenbahn, vor einem Theater-Gebäude oder 
an anderen Orten, wo ſich ein größeres Pu⸗ 
blikum verſammelt hat, angefahren ſind, ſo⸗ 
bald die Ankunft des e ſignali⸗ 
ſirt, beziehungsweiſe die Theater⸗Vorſtellung 
oder die eee beendet iſt. Dieſelben 
haben außerdem auf dem Bocke zu ſitzen. 

Für den Droſchkenverkehr auf den Eiſen⸗ 
bahnhöfen iſt ene zu beachten: 

a) Vor den Bahnhöfen darf nur auf den 
polizeilich genehmigten Plätzen Auf⸗ 
ſtellung genommen werden. 

b) Jeder Kutſcher, der ſich zur Aufnahme 

mit den Zügen ankommender Reiſenden 
mit ſeinem Fuhrwerke vor oder auf einem 

Eiſenbahnhofe aufſtellt, hat an den je 

weilig auf dem Bahnhofe dazu ſtatio⸗ 

nirten Polizei⸗Beamten eine Blechmarke 
abzugeben, die mit der Nummer des 

Fuüuhrwerks und mit einer Vorrichtung 

zum Aufziehen der Marke auf einen 

Sammelring verſehen iſt. 

Dieſe Blechmarken ſind dem Polizei⸗ 
beamten auf deſſen Ruf „Marken ab⸗ 
liefern“ zu überbringen. Kutſcher, die 
erſt auffahren, nachdem dieſe allgemeine 
Aufforderung zur Markenablieferung be⸗ 
reits ſtattgefunden hat, haben ſich ohne 
weitere Aufforderung ſofort nach ihrer 
Auffahrt zur Abgabe ihrer Marken bei 
dem betreffenden Polizei⸗Beamten zu 
melden. 

Nur gegen Wiederaushändigung dieſer 

Blechmarke dürfen die Kutſcher Fahrgäſte 

zur Beförderung von den Bahnhöfen an⸗ 

nehmen. 

Kein Kutſcher darf vom Bahnhofe 775 

Fahrgaſt eher abfahren, als die Auffichts- 

beamten die Beendigung der Expedirung 

der Reiſe⸗Effekten an die Fahrgäſte an⸗ 
ezeigt haben. 

Für das nach Annahme der Droſchke 

durch die Gepäckabfertigung ꝛc. ent ⸗ 

ſtehende Warten darf nur dann eine Ent 
ſchädigung beanſprucht werden, wenn 

Warten 5 Minuten überſteigt. 

Nach beendeter Expedition wird den 

Kutſchern, welche Fahrgäſte nicht erhalten 

haben, die abgegebene Blechmarke von 

dem Beamten zurückgegeben. - 

Für den Droſchkenverkehr an dem Dampf- 
ſchiffsbollwerk zur Aufnahme der mit den 
regelmäßigen Tourdampfern ankommenden 
Paſſagiere können die Beſtimmungen dieſes 
Paragraphen durch Anordnung des König⸗ 
lichen Bolizei-Präfidenten in Kraft geſetzt 
werden. 

Die Verpflichtung zur Fahrtbereitſchaft 
tritt ein, ſobald das Schiff in Sicht iſt. 

§ 44. 

Solange ſich die Kutſcher mit ihren Droſch⸗ 
ken auf den Halteplätzen befinden, iſt ihnen 
verboten, ſich von ihren Fuhrwerken zu ent⸗ 
fernen, in Schanf- oder andere Lokale einzu⸗ 
treten, auf den Bürgerſteigen in einer den 
Verkehr hemmenden Weiſe zuſammen zu 
treten, oder ſich im Innern der Droſchke auf- 
zuhalten. Nur im Falle eines dringenden Be⸗ 
dürfniſſes iſt es dem Kutſcher geſtattet, auf 
die Dauer von höchſtens 15 Minuten auszu⸗ 
treten, er muß aber ſodann ſein Fuhrwerk 
einem der Anweſenden zur Beaufſichtigung 
übergeben. Mehr als zwei Fuhrwerke dürfen 
von einem Droſchkenkutſcher nicht zur Aufſicht 
übernommen werden. N 


VI. Beſtellung und Benutzung. 
8 45. 

Wird eine von mehreren auf dem Stande 
platze haltenden Droſchken verlangt, ohne daß 
der Fahrgaſt eine beſtimmte Droſchke be⸗ 
zeichnet, ſo hat der Kutſcher der vorderſten in 
der Reihe oder der erſten auf dem, dem Fahr⸗ 
gaſte zunächſt befindlichen Flügel, die Ver⸗ 
pflichtung, ſowie das nächſte Recht, die ver⸗ 
langte Fahrt auszuführen. (Siehe $ 49.) 
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8 46. f 
Beſtellungen einer Droſchke nicht zur ſo⸗ 
fortigen Benutzung, ſondern auf einen ſpäte⸗ 
ren Zeitpunkt anzunehmen, iſt der Droſchkem 
führer nicht verpflt tet. N b 
Nimmt er die Be 
pflichtet, ſoweit bi 


ung an, ſo iſt er ver⸗ 
ondere Verabredung 


mäßigen 0 ohne Vera für die 


Ua ar ea har a u 


° Kr a Au dm 1 


wiſchenzeit oder das Abholen, entwede 
niaun aus Zu . 5 
Zum Nachweis der Voraus beſtellung iſt 
der Beſteller berechtigt, von dem Fuhrherrn 
der Kutſcher für eine Fahrt bei Tage ein⸗ 
ſchtdeßlich der Frühſtunden eine Fahrmarke 
zu 60 Pfg., bei Nacht eine ſolche von 1,20 M 
mit dem Datum des Tages, an welchem die 
Fahrt geleiſtet werden ſoll, zu verlangen. 
Auch der Fuhrherr oder Kutſcher iſt ber 
rechtigt, gegen Aushändigung der vorbe⸗ 
zeichneten Fahrmarken, eine Anzahlung von 
60 Pfg. für eine Fahrt bei Tage und von 
1,20 % für eine Fahrt bei Nacht zu verlangen. 
Die Anzahlung iſt auf den tarifmäßigen 
Fahrpreis in . zu bringen. 


Sobald eine Droſchke beſtellt wird, einen 
Fahrgaſt von einem anderen Orte ſofort ab— 
zuholen, muß der Kutſcher, wenn es verlangt 
wird, unter Mitnahme des Beſtellenden, nach 
gu von dem Letzteren bezeichneten Orte zur 
g ahme des Fabegaßes fahren. 


8 8 
Jede reinlich gekleidete Perſon muß als 
Fahrgaſt zugelaſſen werden. 
Betrunkenen Perſonen kann die Fahrt ver⸗ 
weigert werden. 
Perſonen, welche mit einer anſteckenden 
oder ekelerregenden Krankheit behaftet ſind, 


darf der Führer einer Droſchke in dieſe nicht] ſel 


aufnehmen. 

Zum Transport von Leichen dürfen die 
Droſchken nicht benutzt werden. 

Ohne Zuſtimmung des Fahrgaſtes darf 
e. Perſonen die Mitfahrt nicht geſtattet 
werden. 


§ 49. 

Von mehreren Fahrgäſten hat derjenige, 
welcher die Droſchke zuerſt beſtellt, beziehungs⸗ 
weiſe beſteigt, den Vorrang. 

In zweifelhaften Fällen geht der Fahrgaſt 
vor, welcher zuerſt von der rechten Seite ein 
geſtiegen iſt. (Siehe 50.0 

8 5 


Ss 50. 

Gegenſtände, welche den Wagenausſchlag 
nicht beſchädigen, können im Innern der 
Droſchke, andere dagegen müſſen auf dem 
Bock untergebracht werden. 

Gegenſtände, die Schmutz oder Abgang 
hinterlaſſen, dürfen nicht auf die Sitzplätze 
geſtellt oder gelegt en 

8 5 


Mehr als 5 erwachſene Perſonen darf der 
Kutſcher nicht gleichzeitig mit ſeiner Droſchke 


rn. 

Zur Beförderung von Gepäckſtücken im Ge⸗ 
ſamtwerte von mehr als 100 Kilogramm 
ſind die Führer der Droſchken nicht verpflichtet. 

§ 52. 

Thiere in die Droſchke aufzunehmen, ſind 
die cher nicht verpflichtet. 

Beim Auf- und Abladen des Gepäcks müſſe; 
die Kutſcher hülfreiche Hand leiſten, auch ſind 
ſie verpflichtet, während der Fahrt auf das 
ihnen übergebene Gepäck Acht zu geben und 
—＋ Verluſte ſowie jeder Beſchädigung, ſo⸗ 

it es ihnen möglich iſt, vorzubeugen. 

Auf Verlangen des Fahrgaſtes iſt der 

uiſcher verpflichtet, ſowohl vor Beginn der 

ahrt, wie während derſelben, das Deck des 
ö auf- reſp. niederzuſchlagen und die 
Fenfter zu öffnen bezw. zu ſchließen. 


VII. Von den Fahrten. 


& 53. 
Bei den Tourfahrten innerhalb des Stadt⸗ 
ebiets und bei den Fahrten außerhalb des 
tadtgebiets muß der Kutſcher den am be⸗ 
quemften zu paffirenden und kürzeſten Weg 


. | 
2 * muß der Kutſcher den ihm 
vom Fahrgaſte bezeichneten Weg fahren. 

8 54 


04. 
Das Fahrgeld iſt nach dem dieſer Verord⸗ 
nung beigefügten Tarif zu entrichten. 
Derſelbe gilt in allen ſeinen Beſtimmungen 
als Theil dieſer Polizei Verordnung. 
55 


Auf Verlangen des Fahrgaſtes müſſen dem- 
ſelben von dem Kutſcher ſoviel Marken aus⸗ 
gehändigt werden, daß die auf denſelben be⸗ 
indlichen Geldvermerke die Höhe des be- 
zahlten ie“ see: 

Wird eine Fahrt, für welche der Fahrgaſt 
das Fahrgeld bereits bezahlt hat, ohne Schuld 
des Gaſtes oder durch einen von der Perſon 
deſſelben unabhängigen Zufall unterbrochen, 
fo muß der Kutſcher das erhaltene Fahrgeld 
Be Rückgabe der Fahrmarken zuriüd- 

atten. 


Eine Verzögerung der Fahrt durch Um⸗ 


ung der geſperrten Straßen muß ſich der 
5 0 gefallen Aen. * 


8 57. 
Die Fahrt muß von dem Kutſcher auf ge⸗ 
pflaſtertem oder chauſſirten Wege im Trabe 
ausgeführt werden, ſofern nicht nach den 


Ketien- Kapital 
105 Miliionen Mark. 


conten. 


ahr M. 2.30. 


Wir suchen für den 


für hestimmte Bezirke. 


ſtraßen polizeilichen 


elbſt auszuführen oder durch einen Exſat⸗ 
Iaſſen 


überhaupt 
Auf ungepflaſterten und nicht chauſſirten 
Wegen muß die Fahrt in der Gangart aus⸗ 
geführt werden, welche durch den Zuſtand 
durch eine in der Perſon des 
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| Pommersche Depositenkasse und Wechselstube 
i der Bauk für Handel und Industrie. 
(Bar.ustädter Bank.) 


Kossmarkt No. 5. 
Eröffnung laufender Rechnungen und provisionsfrei Check- 


Ar- und Verkauf aller Werthpapiere, Geldsorten und Wechsel, 

Beleihunzen von Werthpnnieren und Wearen. 

Biseontirumgen in- und „usländischer Wechsel, sowie Ah- 
stellungen auf alle Länder, 

Annahme von Banreiniagesn auf Bepositen und Spareonten, 

Couponseinlösung. Verloosungseontrolie. 

N und Verwaltung offener und geschlossener Depots. 

Vermietkungen einzelner WTresorfächer (Sales) unter eigenem Verschluss 
der Miether in unserem feueriesten und einbruchsicheren Gewälbe pro 


Alleinvertrieh eines Millionen Gebrauchs 
Artikel (10 Pfg. m. 100°, Gewinn) der 


in Drogen-, Colonial-, Spezerei-, Delir Tessgeschüften ete. geführt wird 


grössere Abnehmer 
Internat. Gesellschaft f. Patentunternehmungen Düsseldorf. 


Vorſchriften 
Schritt gefahren werden muß. 


des Weges bedingt wird. 
Bergauf und bergab kann Schritt gefahren 


werden. 


8 58 
8 58, 
Ohne Anweiſung oder Genehmigung des 


Fahrgaſtes darf der Kutſcher, wenn nicht eine 
e, außerhalb 


beſondere, auß ſeiner Perſon liegende 

Veranlaſſung ihn dazu zwingt, vor Beendi⸗ 

ng der Fahrt weder halten, noch vom Bocke 

eigen, noch die Zügel aus den Händen laſſen. 

Auch darf er die Führung des 

nicht dritten wee e * 
59 : 


Kommt eine zum Abholen beſtellte Droſchke 
. des Fahrgaſtes ſich 
ereignende Veranlaſſung nicht zur Fahrt, ſo 
kann der Kutſcher als Vergütung das tarif⸗ 
mäßige Fahrgeld für eine einfache Tour⸗ 
fahrt, vom Roßmarkt an gerechnet bezw. bei 
ne eee die entſprechende Taxe 
ordern. 


§ 60. 

Die Kutſcher ſind verpflichtet, unmittelbar 
nach dem Ausſteigen des Fahrgaſtes das In⸗ 
nere der Droſchke zu durchſuchen. Sind vom 
abe Sachen zurückgelaſſen, ſo hat er die⸗ 

i ſog auszuhändigen. gr ſich der 
Fahrgaft aber bereits entfernt, ſo muß der 
Kutſcher die gefundenen Sachen innerhalb 24 
Stunden an das cen abliefern. 


$ 61. 

Der Kutſcher iſt berechtigt, das Fahrgeld 
vor Beginn der Fahrt zu verlangen. Bei 
Zeitfahrten von nicht vorher zu beſtimmender 
Dauer kann er Vorausbezahlung für die erſte 
Viertelſtunde fordern bezw. bei Taxameter⸗ 
Droſchken die Grundtaxe von 50 Pfennigen. 
Er muß das Fahrgeld vor der Ankunft am 
Ziele einziehen, wenn die Fahrt nach Theatern, 
Bahnhöfen oder ſonſtigen Orten gerichtet iſt, 
an welchen die Wagen in einer polizeilich vor⸗ 
geſchriebenen Reihenfolge vorfahren müſſen, 
ohne daſelbſt längere Zeit halten zu dürfen. 
Bei der Abfahrt von ſolchen Orten darf das 
Fahrgeld erſt bei Beendigung der Fahrt ge⸗ 
fordert werden. 

VIII. Beaufſichtigung des Fuhrweſens. 

§ 62. 

Die Beaufſichtigung der Kontrole der 
Droſchkenbeſitzer und der Droſchkenkutſcher in 
Bezug auf den Betrieb des Droſchkenfuh⸗ 
gewerbes liegt den 
Polizei⸗Beamten ob. 

Mit der Prüfung der Kutſcher und Aus⸗ 
ſtellung der Fahrſcheine an dieſelben, der 
Beurtheilung und Entſcheidung über die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Beſchaffenheit der Droſchken 
1 Beſpannung, der Schlichtung von Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen den Droſchlenbeſitzern be⸗ 
ziehungsweiſe Kutſchern und dem Publikum 
iſt zunächſt der 8 beauftragt. 

. 


ſämmtlichen Exekutiv⸗ 


Streitigkeiten zwiſchen Kutſchern und Fahr⸗ 

ſind, wenn ein Polizeibeamter zur 
it, von dieſem zu ſchlichten, vorbehalt⸗ 
vorgeſetzte 


gäſte 
t 
ic) „ Entſcheidung durch die 
Dienſtbehörde und des Rechtsweges. 
Fahrgäſte und Kutſcher haben ſich den 
Weiſungen der Polizei⸗Beamten 
Beziehung unbedingt zu fügen. 
IX. Erſtattung u Koſt en. 


Die Koſten, welche dem Polizei⸗Präſidium 
durch irgend eine auf das Droſchkenfuhrweſen 
ſich beziehende Veranlaſſung entſtehen, müſſen 
von den Fuhrherren nach Maßgabe der An⸗ 
zahl ihrer Droſchken erſtattet werden. 

X. e . e 


in dieſer 


Fuhrherren, welche Droſchken zu Jeder⸗ 
manns Gebrauch öffentlich aufſtellen, ohne 
im Beſitze einer auf dieſelben lautenden Er⸗ 
laubniß zu fein, verwirken die im 8 147 ad 1 
der Reichs Gewerbeordnung angedrohte 
Strafe. Ueberſchreitungen des Tarifs werden 
nach $ 148 Nr. 8 a. a. > beitraft. 

$ 66. 

Uebertretungen der übrigen Beſtimmungen 
dieſer Polizei⸗Verordnung werden, ſofern nicht 
nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere 
Strafen verwirkt ſind, mit einer Geldſtrafe 
bis zu 30 Mark, im Falle des Unvermögens 
mit entſprechender SE geahndet. 

1 


Die Erfüllung der den Droſchkenbeſitzern 
und Kutſchern in dieſer Polizei⸗Verordnung 
auferlegten Verpflichtungen wied nöthigen⸗ 
falls im e ed erzwungen werden. 


Alle ae das Droſchkenfuhrweſen be⸗ 
treffenden Vorſchriften werden hiermit aufge⸗ 
hoben. 
$ 69, 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 


mit dem 


Bee | 


Jedoch wird bezüglich 


r 


Pr 


der im $ 28 der 


Polizei⸗Verordnung vorgeſchriebenen Uniform 


den 
alten, den jetzigen Beſtimmungen nicht 


Droſchkenkütſchern nachgelaſſen, ihre 


ent- 


ſprechenden Bekleidungsſtücke innerhalb eines 
Jahres, vom Tage des Inkrafttretens dieſer 


Polizei ⸗ Verordnung 
tragen. 


an gerechnet, aufzu⸗ 


Der Königliche Polizeipräfident- 


In Vertretung. 
Ru usehning. 


Tarif 
4 eg fuß das 7 
Stettiner Droſchkenfuhrweſen. 
J. Gemeinſame Betimmungen. 
1. Nacht fahrten ſind diejenigen Fahr⸗ 


. Berjonen, 


Fahrten 


ten, welche in der Zeit vom 1. April bis 
30. September zwiſchen 11 Uhr Abends 
und 6 Uhr Morgens und in der Zeit vom 
1. Oktober bis 31. März zwiſchen 11 Uhr 
Abends und 7 Uhr Morgens ausgeführt 
werden. 
Bei Nachtfahrten tritt die Nachttaxe ein. 
Eine vor 11 Uhr Abends oder 6 bezw. 
7 Uhr Morgens begonnene Fahrt iſt je⸗ 
doch zur einfachen Taxe zu berechnen, 
wenn ſie vor 11 Uhr 10 Minuten Abends 
beendet wird oder nach 5 Uhr 50 Minuten 
bezw. 6 Uhr 50 Minuten begonnen hat. 
Jedoch tritt in dieſen Fällen ein Zu⸗ 
ſchlag von 25 Pfennigen ein. 


„Wartezeit bei Tage und bei Nacht: 


5 Beginn der Fahrt bis 8 Minuten 


— 
Im Uebrigen: 4 Minuten 10 3, 
1 Stunde 1,50 l. 


Die Fahrgeſchwindigkeit muß eine derar⸗ 


tige ſein, daß in der Minute durchſchnitt⸗ 
lich mindeſtens eine Strecke von 160 Mtr. 
zurückgelegt wird. 
die zur Bedienung des 
Fahrgaſtes gehören, iſt auf Verlangen ein 
Platz auf dem Kutſcherbock einzuräumen. 
Die betreffende Dienſtperſon zählt bei 
Berechnung des Fahrpreiſes als eine 
Perſon. 


„Für ein Kind unter 10 Jahren in Beglei⸗ 


tung Erwachſener iſt Fahrgeld nicht zu 
entrichten, zwei ſolcher Kinder gelten 
einer Perſon, drei oder vier aber zwei 
Perſonen gleich u. ſ. w. 


. Für die Mitnahme eines Hundes werden 


25 F gezahlt. 


„Handgepäck (Hutſchachteln, Stöcke, 
Schirme, Reiſetaſchen, kleine Packete, 
Handtaſchen, Handkoffer, Handkörbe) 


und dergleichen werden bis zu einem Ge⸗ 
ſanuntgewicht von 10 Kilo frei be⸗ 
fördert. Für ( Mäck, welches dieſes Ge⸗ 
wicht überſteigt, wird ein Zuſchlag erhoben 
und zwar für 10 — kg 25 3, für je 
au 


weitere, wenn 


25 kg 25 8. 


nur angefangene 


Etwaige Wege- und Brückengelder fallen 


dem Fahrgaſt zur Laſt. 


. Bei Beginn und bei Beendigung einer 


Fahrt hat der Kutſcher un aufgefor⸗ 
dert dem Fahrgaſt die Uhr vorzuzeigen 
und die Zeit anzuſagen. 

Auf Taxameterdroſchken findet dieſe Be⸗ 
ſtimmung keine Anwendung. 


. Wird eine Droſchke von der Stelle, wo 


ſie ſich befindet, nach einer anderen Stelle 
zur ſofortigen Ausführung einer Fahrt 
beſtellt oder abgeholt, ſo iſt die für 
dieſe Fahrt und für das etwaige Warten 
erforderliche Zeit auf die Geſammtfahrzeit 


anzurechnen. 

von den Theatern. 
Wenn während des letzten Zwiſchenaktes 
oder nach demſelben für den Schluß der 
Vorſtellung eine zur Beförderung von 
Theaterbeſuchern aufgefahrene Droſchke 


reſervirt wird, ſo ſind für das Warten 


25 F zu entrichten. 


.Die Droſchkenkutſcher ſind verpflichtet zu 


fahren: 

a) nach allen innerhalb des Stadtge- 
bietes liegenden Wohnſtätten, Aus- 
bauten u. ſ. w. 

b) ſofern die Fahrt nicht in die Nacht- 
zeit fällt, bis und nach den nachbe⸗ 
nannten Stellen, Etabliſſements und 
Ortſchaften: 

Neu⸗Weſtend, Reſtaurant Glam- 
beckſee, Rennplatz an der Falken⸗ 
walder Chauſſee, Wuſſower För⸗ 
ſterei, Gut Eckerberg, Arndtſtift, 
Lindenhof und Forſthaus Ecker⸗ 
berg, ſowie, ſoweit gepflaſterte 
und chauſſirte Wege führen: Za⸗ 
belsdorf, Braunsfelde, Kreckow, 
Züllchow, Frauendorf, Rollberge, 
Bollinken, Gotzlow und Pomme⸗ 


rensdorf. 
Droſchke zur Rückfahrt 


Wird die 
nach Stettin von demſelben Fahrgaſt 


nicht benutzt, ſo hat dieſer außer dem 
tarifmäßigen Fahrpreiſe für die Hin⸗ 
fahrt einen Zuſchlag in Höhe der 
Hälfte dieſes Fahrpreiſes zu zahlen. 
Fährt er dagegen mit derſelben 
Droſchke zurück, ſo iſt die ganze Fahrt 
einſchließlich der Wartezeit zu be⸗ 
zahlen. 

Uebernimmt der Kutſcher eine Fahrt, 
die er nach obigen Beſtimmungen 
auszuführen nicht verpflichtet iſt, ſo 


€ 


— 


gelten, falls nicht vor Antritt der 
Fahrt andere Vereinbarungen ge- 


troffen ſind, die Beſtimmungen des 
Tarifs, insbeſondere 13 b, Abſatz 2. 
14. Freie Vereinbarungen über 
Fahrpreiſe und Fahrgeſchwindigkeiten 
ſind zuläſſig. 


IH. Fahrpreiſe. 
A. für gewöhnliche Droſchken. 
An Fahrgeld iſt zu entrichten für die Dauer 
der Benutzung einer Droſchke: 
Perſonen 


4 

I. Für Tagesfahrten. 1 | 2 | 3 |oder 
Fahrpreis 
Pfennige 


a) Bis 10 Minuten ein⸗ 
lien,. 

b) für jede ferneren 5 Minuten 
tritt in der erſten halben 
Stunde der Fahrzeit, die 
angefangenen für voll ge⸗ 
rechnet, ein Zuſchlag von 
20 Pfeunigen in der 
weiter folgenden Zeit für 
je 15 Minuten, die ange⸗ 
fangenen für voll gerechnet, 
ein Zuschlag von 50 Pfg. 
ein. x 


60 | 80 100120 


(ee 


5 2. Für Nachtfahrten 
ſind die für Tagesfahrten feſtgeſetzten Preiſe doppelt 
in Anſ ez zu bringen, mit der Beriickſichtigung der 
Nr. 2 ver gemeinſamen Beſtimmungen. 

B. für Tarameter⸗Droſchken. 

a) Bei Tage und innerhalb des Bezirks 
Stettin 

1 und 2 Perſonen bis 800 

Meter 50 Pf. 

fernere je 400 Meter 10 Pf. 

3 bis 5 Perſouen bis 600 

Meter 50 Pf.“ Taxe II. 
fernere je 300 Meter 10 Pf. 


b) Bei Tage jedoch außerhalb des Bezirks 
Stettin 


1 bis 5 Perſonen bis 600 
Meter 50 Pf. 
fernere je 300 Meter 10 Pf. 
c) Nachts, gleichviel ob innerhalb oder 
außerhalb des Bezirks Stettin 
1 bis 5 Perſonen bis 400 
Meter 50 Bf.) Taxe III. 
fernere je 200 Meter 10 Pf. 
bei b und e unter Hinweis 
auf Nr. 2 und 14 der ge⸗ 
meinſa men Beſtinmungen. 
Der Königliche Polizeipräſident. 


In Vertretung: 


| Taxe J. 


Taxe II. 


BRauschnäng,. 
Standplatznachweiſung. 
Zahl der 
Droſchken 
I. Gewöhnliche Plätze. ohne] mit 


Tara- | Taras 

meter | meter 

1. Perſonenbahnhof von der Mitte 
der Eingangshalle ab nach 
Süden au nebeneinander in 
a TE 
ebenda von dem großen Kande⸗ 
laber ab nach Norden zu neben⸗ 
einander in einer Reihe ohne 
Rückſicht ob ohne oder mit 
Tah eee 20 


2. Speicherſtraße am Packhofe, Ecke der 
Großen Laſtadie hintereinander. 
3. Albrechtſtraße, Ecke Lindenſtraße, die 
Straßenſeite allmonatlich wechſelnd 
F 
4. Schulſtraße, Ecke Lindenſtraße, die 
Straßenſeite allmonatlich wechſelnd, 
Dita! ne 
5. Neue Königſtraße, neben der Johannis⸗ 
lerche, hintereinander. . 
6. Heumarkt, nebeneinander, Front nach 
der Börſe, an der Hagenſtraße an⸗ 
fangend und! hrend der Marktzeit 
in der Großen Oderſtraße, hiuter⸗ 
o 
7. Neuer Markt, nebeneinander, Front 
nach der Frauenſtraße, von der nörd⸗ 
lichen Seite aufangend und während 
der Marktzeit in der Frauenſtraße 
vor dem Hauſe Nr. 28 anfangend, 
hintereinandee ee 


1 
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Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


Reserven 
2 Millionen Mark, 


Aufbewahrung 


In Vertretung: Nauschning. 


Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 


Depoſitengelder 
11 0 
mit 2 le lo bei täglicher Kündigung, 


a: 0 
A 2 la le „ Amoiailicher Kündigung, 


5" 
1 05 
bei längerer Kündigungsfriſt laut beſonderer 
Vereinbarung. 


zu billigſten Bedingungen. 

Ver miethung einzelner Schrankfächer unter 
eigenem Verſchluß der Miether in 0 und 
9 Stahlkammer von 4 7,50 fürs 

ahr an. 


Dandels-Schule 
(Handels: Akademie) Jauer 


bietet jungen Kaufleuten 
ahre eine tüchtige theo 


Norddeutsche 


Stettin, Schulzenſtr. 30 — 31. 
Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfrei: 


„ monatlicher Kündigung, 


An- und Verkauf von Werthpapieren 


Gelegenheit, ſich in einem 
retiſche Bildung anzneignen. 


an 8. April. 110 li. ö e 
te durch Direktor G. Müller. 


säuerlinge. N 


— 3 SEES EEE 


13, 
14. 


ſonderer polizeilicher Anorduung. 
Moltkeſtraße hintereinander, an der 


25. 
26. 


27. 
28. 
29. 


30. 


— o e 


Das erste Moorbad der Welt 
ERANZENSBAD 
besitzt die stäörko®ten RBisenquelien, reine alkallschs Glauberzalzwässer und Lithion- 
den weitberüimten Moorbädsrn noch Mineralbäder, daabäder un 
die kohlenzäurgseishsten, neuerdings bei Herzkrankheiten erprobten Staulbäder. 
Salacn vom f. Ba! Dis 830. September. 

ger PROSFECTE GRATIS. mx 

Jede Auskunft ertheilt das Bürgermetsteramt als 


Sanatorium Dr, Wiesel (vorm. San.-Rat Dr, Prellers Kuranstalt). 
ganze Jahr geöflnet. Prospekte gratis durch den Besitzer und leitenden Arzt. 
Arzt wohnt im Hause. 


. Au Bollwerk vor den Häuſern Nr. 5, 


. Breiteſtraße vor den Häuſern Nr. 34 
. Breiteſtraße vor den Häusern Nr. 18 


Breiteſtraße vor den Häuſern Nr. 17 


5 Gieſebrechtſtraße hintereinander, an 
. Kronprinzenſtraße vor den Häuſern 
. Kurfürſtenſtraße au der 
Am Königsthor, f 
„ Beringerſtraße, am östlichen Ende 
. Bogislapſtraße ſüdlich vom Bismarck 
. Grabowerſtra 


In der Kronprinzenſtraße vor 


. Alte Faltenwalderſtraße an der Seite 


Wieſenſtraße zur Zeit der Ankunft 
„ Am Stadttheater von Abends 9 Uhr 


Vor den Centralhallen östliche Seite 


. Am Dampfſchiffbollwerk zu Zeit der 


Junkerſtraße vor den Hünſerl. N. f 
und 10 hintereinander 

vor dem Hauſe Nr. 13, ſo daß die 

Hauseingäuge frei bleiben, hinter⸗ 
o 
(Die Droſchken vor Nr. 9 und 10 
haben in die Stellen der vor ihnen 
ſtehenden nachzurücken.) 


6, 7 und 8 hintereinander 


bezw. 35 allmonatlich wechſelnd, hin⸗ 
ter einander 


bezw. 51 allmonatlich wechſelnd hin⸗ 
tereinander . 


bezw. 52 allmonatlich wechſelnd, hinter 
nd??? er re 
Kohlmarkt vor dem Haufe Nr. 10 
hintereinandenrnrn 
Roßmarkt in einer Reihe neben⸗ 
einauder, Frout nach Norden und 
zwar nördlich des Springbrunnens 1 
und ſüdlich des Springbrunnens 10 
das Nachrücken geſchieht nach be⸗ 


Friedrich⸗Karlſtraße anfangend an der 
Anlagenſeite. 785 


der Grabowerſtraße anfangend, Nord⸗ 
und Südſeite allmonatlich wechſelnd. 


Nr. 1 bezw. 41 allmonatlich wechſelnd 
hintereinander EHE. 
Oſtſeite, am 


nördlichen Ende anfangend, hinter⸗ 


einander . Er 

genüber Nr. 2, 
Ecke der Auguſtaſtraße anfangend, 
hintereinander . 


hintereinander, allmonatlich die 
Straßenſeite wechſelnd . 


platz, hintereinander, allmonatlich mit 
der Straßenſeite wechlelnd . . . - 
nördlich der Birken: 
Allee, hintereinander, allmonatlich die 
Straßenſeite wechſend - 

den 


Häuſern Nr. 16 bezw. 29, Ecke des 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Platzes, hintereinan⸗ 
der, monatlich die Straßenſeite 
wechſelnd 


des alten Militair⸗Kirchhofes, an⸗ 
fangend an der Straße am Berliner 


Denkmal gerichtet, zu ſtehen kommt 
Berlinerthor an der Sudſeite 
Lindenſtraße, Ecke Friedrichſtraße. 
Preußiſcheſtraße vor den Häuſern 
No. 18 bezw. 27 bis zur Einfahrt 
des Intendanturgebäudes, allmonatlich 
die Straßenſeite wechſelnd - 
Turuerſtraße vor den Häuſern Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtraße No. 96 und 97 bezw. 
dor dem U weſtlich 
der Einfahrt, allmonatlich die Straßen⸗ 
ſeite: wechſen dd. u 
II. Außergewöhnliche Plätze. 


der Dampfſchiffe hintereinander 

ab, neben⸗ bezw. hintereinander 
Am Bellevuetheater ſüdlich vom Ein⸗ 
gang ab hintereinander. 


der Einfahrt bezw. Bismarckſtraße 
hintereinander 


Ankunft der Schiffe nach Anordnung 
der Polizei⸗Inſpektion 


. Die Droſchken haben hintereinander, 


ob Taxameter oder nicht, je nach dem 
Eintreffen aufzufahren. 


urverrzal tung. 


0 7 


3 


9 


10 


Das 


Soeben erschien in zweiter vermehrter Auflage und ist durch alle Buchhandlungen zu bez} 


Mullerpflicht und Mindespflege. 


5 uin“ 
Ein Weihegeschenk aus Mutterhaud für Deutschlands Frauen und Bräute von Adolp 
Breithaupt. 
— Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin und Sr. Kaiserl. 


zugecignet, — 
Geheftet 2 Mark; fein gebunden 3 Mark. 


Bernhard Richter’s Verixgshuehandlung, Chemnitz i. 8. 


Jede Auskunft und Profpekte auf Verlangen bereitwilligſt. 


en 


in 
und Königl. Hoheit dem Kronpr! 


ie reinigt jeder ſelbſt leicht und billig Teppich 


Möbelſtoffe ze. von Schmutz und allen Flecken? 


Durch Anwendung von „Tapiſol“ wird jeder Teppich wie nen, das Wiedererſch 
urſprünglichen Farben tft großartig und bereitet jeder Hausfrau wirkliche Freude“ 


„Tapiſol“ koſtet: A kg netto = , A — franco in ganz Den 
und iſt nur allein zu beziehen von 


Paul Müller & Co., Suderode (Harz) 17. 
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